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Macdonald gegen ſofortige Beſprechung
der Sicherheitsfrage

Paris, 24. März.
Die Pariſer Morgenblätter ſuchen die Tragweite der heu-

tigen Unterredung zwiſchen St. Aulaire und Macdonald abzu
ſchwächen. Ueber die Abſichten des engliſchen Premiers ver-
lautete bereits geſtern, daß er einer ſofortigen Unter-
haltung mit Frankreich über die Sicherungs-
frage keineswegs gewogen iſt.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ be-
ſtätigt dieſe Gerüchte und ſchreibt mit Hinblick auf die Repara
tionsfrage folgendes: Jch erfahre, daß der Premierminiſter
nicht beabſichtigt, Beſprechungen in der Reparationsfrage mit

Sachverſtändigenberichtes zu eröffnen. Selbſt dann iſt es wahr
ſcheinlich, daß Macdopnald ſich für die Gin berufung einer
allgemeinen Konferenz ſämtlicher verbünde-
ten Stagaatsmänner einſetzen wird. Dieſer Konferenz
würde ein Meinungsaustauſch auf dem üblichen diplomatiſchen
Wege vorangel,en.

Der Premierminiſter zieht dieſe Methode privaten Beſpre-
chungen mit dem einen oder anderen der verbündeten Miniſter
präſidenten vor. Der Mitarbeiter erinnert an die Zuſammen
kunſt PoincarsStanley Baldwin, die im vergangenen September
zu ſo einem bedauerlichen Mißverſtändniſſe infolge der Geheim-
niſſe geführt habe, mit der ſie umgeben wurden. Jch glaube zu
wiſſen, fügte der Mitarbeiter hinzu, daß die meiſten Mitglieder
des Kabinetts in der oben erwähnten Frage einer ſehr ent
ſchiedenen Auffaſſung huldigen, Sie ſehen ein, daß es jetzt dar
auf ankommt, daß Ramſay Mardonald klar und rück-
haltlos die engliſche Politik zum Ausdruck
bringt und ſie unſeren Verbündeten offen mitteilt. Ohne
Zweifel wird das der Fall ſein, ſobald die Ergebniſſe der Sach-
verſtändigenarbeiten vorliegen.

Poincarés Jnitiative
Paris, 24. März.

Das Jntereſſe für die heutige Unterhaltung des
e re Botſchafters in London mit Ram-ſay Macdonald iſt hier trotz der ſtark einſchränkenden halb-
amtlichen Mitteilungen, die in Paris und London über die Be-
deutung und den vorausſichtlichen Erfolg dieſer Entrevue ver
öffentlicht worden ſind, immer noch lebhaft. Man iſt in fran
zöſiſchen politiſchen Kreiſen davon überzeugt, daß es ſich um
einen ſehr wichtigen franzöſiſchen Schritt handelt. Die amtliche
Verſicherung, daß dieſer Schritt nicht durch eine engliſche An
regung veranlaßt wurde, ſondern

der Jnitiative Poincarés entſpringt,
gibt der Londoner Unterredung nach der hier vorherrſchenden

Auffaſſung erhöhte Bedeutung.
uthentiſche Angaben über den Auftrag, mit dem der fran

zöſiſche Botſchafter in London betraut, worden iſt, liegen bis jetzt
nicht vor. Der „Petit Pariſien“, der die heutige Unterredung
als „eine Folge des letzten Briefwechſels zwiſchen den beiden
Miniſterpräſidenten und vielleicht den Beginn einer aus-
gedehnteren Unterhaltung, bezeichnet, glaubt ver
ſichern zu dürfen, daß der Botſchafter die bekannte franzö4
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Bayriſche Kritik an Streſemanns
Sonntagsrede

München, 24. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ nehmen heute gegen
den Angriff Streſemanns auf den bayriſchen Miniſter
präſidenten in der geſtrigen Rede in Darmſtadt Stellung. Streſe
mann habe nicht die geringſte Veranlaſſung, ſich abfällig darüber
zu äußern, daß eine ſo entſcheidende Frage wie die Kriegsſchuld-
frage in einer Volksverſammlung vom bayriſchen Miniſter
präſidenten behandelt worden ſei. Trotz aller Forderungen von
bayriſcher Seite, in der Kriegsſchuldfrage von Rechts wegen aktiv
vorzugehen, ſei bisher nichts geſchehen. Die Kriegs
ſchuld frage ſei aber die Kernfrage des bayriſchen
Staates, und es ſei daher eine der vordrängendſten Auf-
gaben der einzelnen Regierungen, das Volk immer und immer
wieder darüber aufzuklären.

Die frankortſchechiſchen Geheimdokumente
Berlin, 24. März.

Theodor Wolff widmet im „Berliner Tageblatt“ dem ver
ſtorbenen tſchechiſchen Geſandten in Berlin, Tuſar, einen warmen
Nachruf.
Ausführungen durchdrungen war, in denen er die vom

veröffenltichten

Er iſt überzeugt, daß Tuſar von der Wahrheit ſeiner
„Berliner

überTageblatt“ Geheimdokumente

irgend einer der verbündeten Regierungen vor Erſtattung des
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und der Tſchechoſlowakei
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ſiſche Auffaſſung von der Sicherheitsfrage in
Erinnerung bringen und um präziſere Angaben über den eng-
liſchen Standpunkt erſuchen wird.

Der als Nationaliſt bekannte außenpolitiſche Mitarbeit des.
„Journal“ äußert, die einzig plauſible Erklärung des franzö
ſiſchen Schrittes beſtehe darin, daß Poincaré „nur loyal“ am
Vorabend entſcheidender Verhandlungen in London daran er-
innern wollte, wo die Grenzen liegen, an denen Frankreichs
Entgegenkommen bei der Regelung der Sicherheits-
frage haltmachen müſſe. Der Mitarbeiter des „Journal“ iſt
davon überzeugt, daß Poincarée heute noch an den vier
Grundſätzen feſthalte, die er Anfang 1922 gleich nach Bil-
dung ſeines Kabinetts betonte, nämlich:

1. ein franzöſiſch-engliſches Bündnis
Schutz vorſehen;

2. es muß für eine ſo lange Friſt abgeſchloſſen werden,
daß es nicht in dem Augenblick verſchwindet, wo es gerade am
notwendigſten wird;

3. die Fälle, in denen das Bündnis zu gelten hat, müſſen
klar feſtgeſetzt werden und die Eventualität deutſcher Angriffe
gegen Polen und die Tſchechoſlowakei einſchließen;

4. das Bündnis muß von Militärkonventionen über die
eventuell erforderliche Stellung von Streitkräften begleitet
ſein.

muß gegenſeitigen

London, 24. März.
Nach zahlreichen aus Paris eintreffenden Meldungen beab-

ſichtigt Poincaré, wenn möglich, ſchon in den nächſten Tagen Be
ſprechungen mit Macdonald über die Sicherheitsfrage einzu-
leiten, die durch den hieſigen franzöſiſchen Botſchafter geführt
werden follen.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ hält
es aber für ſehr zweifelhaft, ob Macdonald ſich auf mehr als
allgemeine Betrachtungen einlaſſen werde, bevor das Gut
achten der Sachverſtändigen eingetroffen ſei. Und
dann werde Macdonald mehr für eine Verſammlung der alli-
ierten Stagtsmänner als für derartige private Unterhaltungen
ſein. Für die engliſche Regierung komme jetzt alles darauf an,
eine kleine und unzweideutige Politik zu formu-
lieren. Dies werde geſchehen, ſobald die Gutachten eingegangen
ſeien.

Die Meinungsverſchiedenheiten der Säch-
verſtändigen

London, 24. März.
Die engliſche Preſſe iſt mit zahlreichen, einander wider-

ſprechenden Nachrichten über die angeblich tiefgehenden
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der Sachver-
ſtändigenausſchüſſe der Reparationskommiſſion, die zu der Reiſe
der drei engliſchen Delegierten und des engliſchen Vertreters in
der Reparationskommiſſion, Sir 9 Bradbury, Anlaß gegeben
haben ſollen, gefüllt. Die engliſchen Sachverſtändigen werden
heute und morgen Gelegenheit haben, den bisherigen Verlauf
der Verhandlungen mit dem Premierminiſter und dem Schatz
kanzler eingehend zu beſprechen. Jn amtlichen engliſchen Kreiſen
war man geſtern abend nicht ſo peſſimiſtiſch geſtimmt,
wie es in der Preſſe den Anſchein hatte, ſondern man glaubt,
daß immer noch gute Ausſichten vorhanden ſind, daß
ein brauchbarer und übereinſtimmender Bericht aus den Pariſer
Verhandlungen hervorgehen werde.

Die Aufrollung der Kriegsſchuldfrage
die militäriſchen Abmachungen

dementierte.
Theodor Wolff fährt fort: „Jch möchte am Sarge eines ver

ehrten Toten nicht eine Diskuſſion fortſetzen, die im übrigen,
ſolonge nicht neue Quellen ſich öffnen, in Unfruchtbarkeit ver-
ſanden muß. Selbſtverſtändlich wird über geheime Dokumente,
deren Originale nicht vorliegen, immer geſtritten werden, und für
die Frage der Veröffentlichung iſt es in ſolchen Fällen ausſchlag-
gebend, wenn der Jnhalt mit den Beobachtungen und Jnfor-
mationen übereinſtimmt, die an vielen autoriſierten Stellen
gleichzeitig und gleichmäßig geſammelt worden ſind. Die ein
fachſte Loyalität würde trotzdem gebieten, einen ſchlüſſigen
Gegenbeweis anzunehmen, aber gegen amtliche Dementis
beſteht ein berechtigtes Mißtrauen, und beſonders dann, wenn
man ſie von aufgeregtem und törichtem Schimpflärm begleiten
läßt.“

Zum Vergleich führt er eine Veröffentlichung des „B. T.“
99

Frankreichs

vom
engliſchruſſiſchen Flottenentente an, die ſowohl in Rußland wie
in England offiziell dementiert wurde. Heute ſei es eine
hiſtoriſche, nicht mehr beſtrittene und gar nicht beſtreitbare, in
allen Einzelheiten aus den Akten bekannte Tatſache, daß im
Man und im Juni 1914 in London eifrig und gründlich mit den
Ruſſen über die Flottenentente verhandelt worden iſt. Jn der
Geſchichte laſſen ſich ungemein zahlreiche Fälle nachweiſen, in
deren auch deutſchen Botſchaftern und Geſandien, die eine
eigene politiſche Meinung hatten, von der Zentrale Wichtiges vor-
enthalten worden iſt.
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Mai 1914 über die Aufforderung Rußlands zu einer

Der franzöſiſche Botſchafter in der Downingſtreat

Verzögerung in der Sicherheitsfrage? Der Prozeß gegen die Großdentſche
Arbeiterpartei

Berlin, 24. März.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der Prozeß gegen die Gründer der „Großdeutſchen
Arbeiterpartei“, die von Herrn Severing als die Fortſetzung der

ihm verbötenen nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei be
trachtet wird, hat heute morgen vor der n des 2. Ber

2liner Landgerichtes unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Peltaſohn begonnen. Es iſt gegen den bekannten Ober
leutnant Roßbach und acht Genoſſen Anklage erhoben
worden, die ihnen vorwirft, bereits vier Tage nach dem Verbot
der nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei unter einem Deck-
namen dieſe Partei wieder errichtet zu haben.
Nach der Angabe des Angeklagten früheren Kaſſierers und
Sckretärs der „Deutſchen Auskunft“ Pelz ſind die Einladungen
zu dieſer Gründungsverſammlung im Auftrage des Oberleutnants
Roßbach ergangen, der auch in der Verſammlung den einleiten-
den Vortrag gehalten hat. Oberleutnant Roßbach iſt
nicht an Gerichtsſtelle erſchienen.

Eine Stahlhelm-Senſation
Berlin, 24. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Berliner Skandalblatt „Der Montag-Morgen“ ver-

öffentlicht zwei ſogenannte Geheimdokumente der Organiſation
„Stahlhelm“, die aus der Zeit des Hitler-Putſches ſtammen
ſollen und die das Datum: „Magdeburg, den 11. November 1923“
tragen. Nach der Auffaſſung des „M.-M.“ gehe aus den Doku-
menten „eindeutig hervor, welche Gefahr in dem verborgenen
Weiterbeſtehen dieſes Geheimbundes (1) ſowie des ihm
verbündeten Ju'ng deutſchen Ordens für die Sicherheit der
Republik liege“.

Dieſes vorzüglich unterrichtete Blatt weiß alſo offenbar gar
nicht, daß ſeine Ortsgruppen über ganz Deutſchland verteilt ſind
und daß dieſe vaterländiſche Organiſation in keiner
Weiſe als eine „rechtsradikale“ bezeichnet werden kann. Selbſt
wenn die veröffentlichten Dokumente im vollen Umfange echt
ſein ſollten, was wir bisher noch nicht nachprüfen konnten, ſo
enthalten ſie jedenfalls nichts, das die ſenſationelle Ueberſchrift
dieſes Berliner Skandalblattes: „Geheime Verſchwörung des
Stahlhelmbundes“ irgendwie rechtfertigte. Jn dem vertraulichen
Rundſchreiben gibt der erſte Bundesvorſitzende des Stahlhelms,
der übrigens, ſoviel wir wiſſen, von der Volkspartei als Reichs
tagskandidat aufgeſtellt worden iſt, eine Schilderung der
damaligen politiſchen Lage, bei der er zu dem Er-
gebnis kommt, daß es eine andere Löſung als die möglichſt
ſchnelle Errichtung einer nationalen Diktaturnicht mehr gebe. Die Forderung nach einer nationalen Diktatur,
die ſelbſtverſtändlich auf ganz legalem Wege errichtet werden
ſollte, war damals die Forderung des Tages, die allenthalben ganz
öffentlich erhoben wurde und der ja auch Reichstag und Regie
rung bis zu einem gewiſſen Grade durch das Ermächtigungs-
geſetz und ſeine Ausübung Rechnung trugen. Dieſer angebliche
Diktaturplan des Stahlhelms iſt alſo eins von den vielen Pro
grammen, die damals ausgearbeitet wurden und unterſcheidet ſich
nur in der Zuſammenſetzung des beabſichtigten Direktoriums,
bei dem General v. Seeckt Reichsverweſer, Rabethge Wirtſchafts
direktor, Graf Kanitz Ernährungsdirektor und ſogar Dr. Streſe
mann Außendirektor werden ſollten.

Offenbar verfolgt der „M.-M.“ damit die Abſicht, dem Chef
der Oberſten Heeresleitung etwas anzuhängen, doch wird er da-
mit wohl kaum Erfolg haben, da General v. Seeckt bereits
in der Nacht vom 8. zum 9. November die vollziehende Gewalt
übertragen worden war und er ſomit bereits vollkommen im
Beſitz der Voll machten war, die ihm in dieſem Programm
zuerteilt werden. Jm übrigen hat der Name Generals v. Seeckt
in allen Kombinationen der damaligen Zeit ganz ſelbſtverſtändlich
eine führende Rolle geſpielt, ohne daß v. Seeckt etwas dazu tun
oder es verhindern konnte.

3 2Richard Kunze Spitzenkandidat von
Königsberg

Königsberg, 24. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Deutſch- ſoziale Partei Landesverband Oſt

preußen, hat als Spitzenkandidaten Richard Kunze,
Stadtverordneter in Berlin-Friedenau, aufgeſtell

Neue Richtlinien für Polens Politik
gegenüber Danzig

Danzig, 24. Mär;
rahtbericht.)Eigener

Der polniſche Vertreter in Danzig, Straßburg, wird
heute zur' Verſammlung in Warſchau erwartet. Wie es heißt,
ſoll die in der letzten Zeit öffentlich ſo lebhaft diskutierte Frage
der grundlegenden Einſtellung gegenüber Danzig,
namentlich ob Bohkott oder nicht Boykott, Gegenſtand
von Beratungen der polniſchen Regierung ſein. Bekanntlich ſind
beſonders die Danziger Polen unter Führung des Volkétagsabg
Moezynſki gegen die diskutierte Parole aufgetreten
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Poehners Verteidigung im hitlerprozeß
Der Vorſitzende gibt einen Brief des Juſtizratskann r erklärt, daß f des Juſrizratz Sia be

I. Verträge zwiſchen Kahr und Claß weder beſprochen nbeſchloſſen worden ſind. Er halte es ſt ſeine o m
klären, daß Herr von Kahr niemals davon geſprochen habe, daß
der Kampfbund vernichtet werden ſolle.

2. Zwiſchen Herrn von Kahr, Loſſow und Seiſſer einekſeits
und ihm andererſeits hätten keine Verbindu nungen be
ſtanden.

3. Mit dem Plane, ein Reichsdirektorium zu ſchaffen, habe
er nie etwas zu tun gehabt, habe alſo auch nie beſtimmen können,
daß Herr von Kahr in dieſes Direktorium kommt.

R.A. Dr. Holl äußert ſich zu dieſer Feſtſtellung dahin, er
habe niemals behauptet, daß zwiſchen Kahr und
Claß Verträge abgeſchloſſen ſeien. Nach ſeinen Jnforma-
tionen hätten zwiſchen den beiden Männern Ausſprachen ſtatt-
gefunden, deren bedeutungsvolle Ergebniſſe durch einen treu
deutſchen Handſchlag bekräftigt worden ſeien.

Der Vorſitzende verlieſt eine Erklärung des bayriſchen
Kultusminiſters Dr. Matt. Jn dem Briefe heißt es, die Be
hauptungen des Rechtsanwalts Dr. Holl, daß er mit Dr. Matt
am Abend des 8. November zuſammen geweſen ſei, ſeien in jedem
Worte frei erfunden und unwahr. Es liegt auch nicht der
Schatten einer Tatſache vor, der zu dieſer Schlußfolgerung
hätte führen können. „Jch war an jenem Abend in keiner Ver-
ſammlung der Geſellſchaft. Jch war insbeſondere mit Sr. Exz.
dem Herrn Kardinal weder an jenem Tage noch die Woche vor
oder nachher zuſammen. Jch habe auch weder telephoniſch noch
durch eine Mittelsperſon mit dem Kardinal geſprochen. Die Be
ſprechung in der Klinik des Hofrats Amann war kein Kriegsrat
der bayriſchen Volkspartei, ſondern eine amtliche Beſprechung,
zu der die nicht verhafteten Miniſter, einige höhere Beamte und
einige führende Perſonen des politiſchen Lebens hinzugezogen
waren.“

R.-A. Dr. Holl erklärt: Soweit ſich die Worte „frei erfunden“
auf meine Perſon beziehen ſollten, müßte ich dieſelben natürlich
zurückweiſen. Meine Jnformationen gehen dahin, daß beide
Männer, Dr. Matt und Kardinal Faulhaber, an dem fraglichen
8. November an einer Verſammlung des Pfälger Hilfsvereins
teilgenommen haben, daß ſie ferner auf die Nachricht von den
Ereigniſſe im Münchener Bürgerbräukeller die Geſellſchaft ver
laſſen haben.

Angeklagter Hitler erklärt zum dritten Punkte des Briefes
von Juſtizrat Claß: Jch kann mitteilen, daß die Behauptung in
dem Briefe des Juſtizrats Claß eine Unwahrheit iſt. Herr Juſtiz
rat Claß hat bereits im Sommer 1923 an uns das Anſinnen
geſtellt, uns an ſeinem von ihm bereits damals zu errichtenden
Direktorium zu beteiligen, an deſſen Spitze er (Claß)) ſelbſt ſtehen
ſollte. Alſo iſt die dritte Behauptung des Herrn Juſtizrats Claß,
daß er mit der Bildung des Direktoriums nie etwas zu tun ge-
habt habe, falſch.

Nun ergreift als Verteidiger des Angeklagten Poehner R.A.
Hemmeter das Wort. Aus dem Felde zurückgekehrt, hat es
dieſer Mann abgelehnt, ſich mit dem abzufinden, was Erpreſſer
aus Deutſchland gemacht hatten. Er hat ſich vorgenommen, alles
aufzudecken, um Deutſchland wieder zu höherem Aufſtieg zu
verhelfen. Als Polizeipräſident trat er auch mit den Führern des
Kampfbundes in nähere Fühlung und ebenſo mit Kahr. Kahr
und ſeine Mitarbeiter haben durch ihre Tätigkeit den Boden für
die Ereigniſſe vom 8. und 9. November geſchaffen. Der Kon-
flickt Seeckt-Loſſow, die Jnpflichtnahme der Reichswehr, die Ein
griffe in die Reichsbank- und Finanztätigkeit, vor allem aber die
Uebernahme der bewaffneten Macht laſſen keinen Zweifel darüber
aufkommen, daß

das Ziel Kahrs die Beſeitigung der Reichsregierung
und der Reichsverfaſſung auf machtpolitiſchem Wege war. Die
Behauptung, daß man dieſes Ziel nur auf dem Wege eines
Druckes erreichen wollte, iſt durch die Hauptverhandlung wider
legt worden. Auf alle Fälle konnten die Angeklagten aus den
Ereigniſſen ſeit der Errichtung des Generalſtaatskommiſſariats
gar keinen anderen Schluß ziehen als den, Kahr, Loſſow und
Seiſſer ſeien entſchloſſen, die deutſche Frage im Wei-
marſchen Sinne zu löſen. Dieſen Schluß hat auch
Poehner gezogen. Der von Kahr gemachte Vorſchlag, Poehner
ſolle das Amt eines Zivilgouverneurs in Sachſen und Thüringen
übernehmen, mußte Poehner beſtärken, daß es mit dem Marſch
nach Berlin den Herren Kahr, Loſſow und Seiſſer ernſt war.
Der Verteidiger ſchließt die bayriſchen Ereigniſſe vom 13. und
14. März 1920 und die damalige Haltung Kahrs in den Kreis
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Ein bvberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl),
G. m. b. H., Leipzig.

Mende fuhr auf: „Alex war geſtern abend bei mir. Jſt nur
auf einen Tag herübergekommen.“

Bruck lachte. „Der Pole aus Oſtfriesland?“
„Hm. Hat keine hübſchen Sachen erzählt. Sie krakeelen mal

wieder. Den deutſchen Arbeitern haben ſie die Verkehrskarten
zerriſſen, haben deutſche Firmenſchilder mit ihren widerlichen
Jnſchriften bemalt, und er ſah ſich um „auf dem Bahnhof
Kattowitz hat er unſeren Okonſtki geſehen.“

„Der iſt oft drüben.“
„Weiß ich, kommt aber ſelten

Krakau an.“
Bruck fuhr auf. „Was wollen Sie damit ſagen?“
„Gar nichts. Jſt ja möglich, daß Okonſki auch mal in

Krakau zu tun hat. Aber warum verſteckt er ſich dann gefliſſent
tich vor Alex?“

„Wird ihn nicht geſehen haben.“
Mende lachte. „Das fällt ſchwer bei unſerem Rieſen aus

Friesland. Den baumlangen Kerl überſieht man nicht. Alex er
zählte mir auch von Schwierigkeiten, die man ihm auf ſeiner
Hütte gemacht hat. Er iſt der einzige deutſche Jngenieur auf
dem Werk, die Direktion iſt ſtockpolniſch. Die Züge haben ihm
auch nicht gefallen.“

Bruck ſtieg die Leiter hinauf. „Um ſo mehr Grund haben
wir, die Arbeiten hier zu beſchleunigen, kommen Sie, Mende.“

Oben auf der Bühne blieben die beiden Männer ſtehen.
Bruck trat dicht an die Brüſtung. „Kein Wort anderen gegen-
über von dem, was Sie mir geſagt haben.“ Seine Stimme
klang rauh.

„Jch bin kein Schwätzer.“
Unter ihnen lärmte das Werk.

haufen liefen geſchäftige Menſchen.
und her, die elektriſchen Maſchinen
pfeifend durcheinander.

„Sie wollen ernten, wo ſie nicht geſüt haben“, ſagte Brucr
vor ſich hin. Er ſah ſich um. So weit das Auge blicken konnte,
ſah es die Stätten deutſcher Arbeit, deutſchen Fleißes und deut
ſchen Unternehmungsgeiſtes. Dort unen im Tal v ſich die
Srenza, drüben, die Srube, die gehörte jetzt zu Polen. Die

mit dem Schnellzug aus

Wie in einem Ameiſen-
Eiſenbahnzüge rollten hin
des Werkes jagten grell

Srenzwächter patrouillierten. Jeden Tag konnie man ſie ſehen.
Vor einem Jahr hatten da unten die Jnſurgenten gelegen und

Scharfe Anklagen gegen die Reichsregierung
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ſeiner Exörterungen ein und verweiſt darauf, daß Kahr zu
dieſer Zeit das ihm geſchaffene Sprungbrett benutzte und daß
er mit der Vollmacht immer beſtrebt war, der

Mittelpunkt der vaterländiſchen Kreiſe
und Verbände zu bleiben. Nichts anderes, als was Kahr gegen-
über dem Miniſterium Hoffmann unternahm, war ſein Vorgehen
gegen das Kabinett Lerchenfeldt und ſeine Stellung zum Ka-
binett Knilling. Es kann nicht beſtritten werden, daß der Ge-
danke der Beſeitigung des Kabinetts Knilling auch nach dem Er-
eigniſſe vom 8. und 9. November mit norddeutſchen Herren ernſt-
haft ventiliert wurde. Poehner war es klar, daß Kahr nur immer
auf das Sprungbrett und den Anſtoß von außen wartete. Aus
drückli) muß feſtgeſtellt werden, daß Poehner am 8. November
morgens, als ſich Hitler bei ihm einfand, nichts von dem bekannt
war, was in den Tagen des 5., 6. und 7. November zwiſchen
Kahr und den Herren des Kampfbundes, Loſſow, Seiſſer uſw.
beſprochen worden war. Poehner mußte ſich daher in dem
Glauben befinden, daß ſich an dem Entſchluß Kahrs, nach. Berlin
zu marſchieren, im Sinn einer machtpolttiſchen Löſung nichts ge
ändert hätte. Poehner hat ſich auch nun bereit erklärt, die Funk-
tionen eines bayriſchen Miniſterpräſidenten pryviforiſch zu über
nehmen.

Der Verteidiger führt dann aus, daß von den Ereigniſſen,
die ſich nach der Aktion im Bürgerbräukeller ergaben, Poehner
nichts vorher gewußt habe und auch nichts wiſſen konnte,
ſo nichts von der Verhaftung der Miniſter, nichts von dem ſo
genannten Zwange auf die Herren Kahr, Loſſow und Seiſſer,
nichts auch von den geplanten Beſetzungen. Noch im Wehrkreis-
kommando habe Poehner nichts gewußt von der Um-
ſtellung der Herren Kahr, Loſſow und Seiſſer. Ein Verrat,

ein Treubruch unerhörteſter Art
iſt alſo von Herrn von Kahr an ſeinem Freunde und lang
jährigen Weggenoſſen Poehner verübt worden, ein Treubruch,
der nur ſeinesgleichen in der Handlungsweiſe des Herrn von
Loſſow gegenüber dem deutſchen Heerführer Ludendorff hat,
dieſem Mann, der eine Führernatur in unſerem an
Führern ſo arm gewordenen Deutſchland iſt.
Sprechen Sie einen Mann frei, deſſen ganzes Leben nichts an-
deres iſt als Dienſt am Staate und glühendſte Hingabe am
Vaterlande. Herr Poehner iſt mir ſeit langen Jahren bekannt.
Er iſt ein Mann aus echten Holz geſchnitzt, der an dem, was er

für richtig hält, feſthält und rückſichtslos ſeine Perſönlichkeit da
für einſetzt. Jch habe ihn von jeher geſchätzt, andererſeits ſtehe
ich auf dem Standpunkt, daß ein Beamter, der ſich auf die Ver
faſfung verpflichtet hat, dieſe auch einhalten muß.

Vor der Fortſetzung der Schluzvorträge tritt eine Pauſe von
10 Minuten ein.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung fragt Rechtsanwalt Dr.
Gademann,
krankung der Sitzung fernbleiben darf. Der Vorſitzende will
fährt dieſem Erſuchen.

Rechtsanwalt Roder ergreift nun das Wort zu rechtlichen
Ausführungen in bezug auf die Einſtellung des Angeklagten
Poehner. Der Verteidiger ſtellte folgende grundſätzliche
Forderungen auf:

1. Der Staat hat die Pflicht, ſein Gebiet zu
ſchützen und als ſolches zu erhalten. Tut ein Staat oder
eine Regierung dies nicht, dann wird ihnen der Boden unter
den Füßen weggezogen, dann muß der Staat in das Nichts
hinabſtürzen. Eine Regierung, die das Gebiet des Staates
nicht ſchützt, muß beſeitigt werden.

2. Ein Staat, der darauf verzichtet, bei anderen Staaten
geachtet zu werden, ſcheidet damit aus der Staatsgemeinſchaft
von ſelbſt aus. Wir haben erleben müſſen, daß unſer Staat
von den Feindſtaaten in der gröbſten Weiſe mißhandelt
worden iſt und daß der Staat und die Regierung
ſich ſehr häufig dieſe Miß handlungen haben
gefallen laſſen. Der Staat hat es nicht ver-
ſtanden, ſich zur Geltung zu bringen, Er hat
geduldet, daß er verſklavt, unterjocht wurde und zwar in einer
Weiſe, die ſich teilweiſe hätte vermeiden laſſen. Eine Re-
gierung, die dem Staat keine Geltung zu ver-
ſchaffen vermag, iſt fehl am Platze.

3. Ein Staat muß die Sicherheit ſeiner Staats-
bürger gewährleiſten. Wir haben erleben müſſen, daß in
allen Teilen des Reiches Raub und Diebſtahl, Mord und Tot-
ſchlag an der Tagesordnung waren. Die Regierung war
alſo unfähig, den Staatszweck zu erfüllen und die Hand-

lungen zu leiten, die der Staatszweck erfordert.
Vorſ. (unterbrechend): Auf welche Zeit ſoll ſich das be

ziehen

mit ihren Maſchinengewehren das Werk bedroht. Vorpoſten war
man hier, Vorpoſten und Pionier zugleich. Er kannte die da
drüben; hinter all dem Geſchrei und Gefaſel ſtand ein Wille,
der auf ſein Ziel hinſteuerte. Unbeirrt. Und der dieſes Ziel
noch nicht aus dem Auge gelaſſen hatte in den letzten Jahren.
Bruck dachte an die Tage der Abſtimmung und an die Ent-
ſcheidung, die Menſchen „efällt hatten, die das Land und ſeine
Eigenart nicht begriffen. Eine blühende Jnduſtrie war damals
Polen in den Schoß gefallen, aber die Linie, die Korfanty haben
wollte, war nicht erreicht worden. Bis zur Oder

Auf der Gicht am Hochofen drei begann es ſich zu regen.
Eine Rauchwolke ſtieg pfeifend und ziſchend zum Himmel.
Flammen ſchlugen dazwiſchen.

Mende ſtand mit dem Meiſter, der die Bauarbeiten beauf-
ſichtigte, an der Gichtglocke und ſchrie ihm ins Ohr, um den
Lärm zu übertönen, der ihn umtoſte. Der Ofen war in guten
Händen.

Langſam ſtieg Bruck die eiſernen Treppen hinunter und
ging an den Oefen entlang.
der einen Gießhalle entgegen. Abſtich! Er bog in die Halle ein
und blieb an den Sandbeeten ſtehen, in denen die glühende Maſſe
langſam ſtieg. Dicht am Ofen lehnke einer und ſtarrte in das
Loch. Bruck trat zu ihm hin.

J 2„Wollen Sie den Bau eines Ofens am brennenden Objekt
ſtudieren, Herr Kämpfer?“

Der andere fuhr herum. „Jch ſtehe als ganz gewöhnlicher
Laie hier und freue mich an den Farben. Jm Architekten ſteckt
immer ſo ein Stück Zeichnerrr und Maler. Sehen Sie den
Mann da, jetzt nimmt er mit der Eiſepſtange einen Tropfen
flüſſigen Erzes auf, er prüft wohl, nein, nur die Pfeife ſteckt er
ſich damit an.“

Ein Funkenregen ſprang aus
Kämpfer trat einen Schritt zurück.
ſagte er, „anſtrengende Arbeit.“

Bruck ſchüttelte den Kopf.
ſtechen ja nicht den ganzen Tag ab.
die neue Gießhalle geprüft?“

„Sie iſt luftig und frei gebaut.“
Taſche nach den Zeichnungen.
noch zu ſchwerfällig, die Pfoſten ſind viel zu ſtark.“

Bruck lächelte. „Aendern Sie's, aber vergeſſen Sie die Ter-
mine nicht. Der neue Ofen muß auf Tag und Stunde in Be
trieb genommen werden.“

„Hann werden wir die Pfoſten ſo laſſen, wie er
ſind, und an Dach umbaguen. Se iſt xur
Schönheitsſinn, der zum Durchbruch kam, die vraktiſche Wirkung
iſt die gleiche

der Oeffnung heraus.
„Eine hölliſche Schmiede,“

„Jſt nicht ſo ſchlimm. Wir
Haben Sie die Pläne für

Kämpfer ſuchte in ſeiner

ob Angeklagter Oberſtleutnant Kriebel wegen Er-

Roder: Vor allem im Oktober des Vorjghres.
4. Der Staat muß rechtzeitig die richtigen Staats

geſetze bringen. Was aber geſchah im Reiche, als der
Markverfall an der Tagesordnung war? Es iſt der Regierung
nicht eingefallen, rechtzeitig die richtigen Geſetze zu bringen.
Die Steuergeſetz gebung hat man vollkommen ver
wahrloſen laſſen. Es nimmt nicht wunder, wenn gegen
eine in allen grundlegenden Punkten unfähige Regierung
Kampfſtellung eintritt.

Wenn ſich Poehner alle dieſe Gedanken über den Staats
zweck und die Aufgabe der Regierung gemacht hat,
dann mußte er dazu kommen, daß jene Männer in Bahern auf
dem Rechtswege ſind, die

gegen die unfähige Reichsregierung
den Kampf aufgenommen haben. Nicht nur ein großer Teil des
deutſchen Volkes, ſondern der größte Teil des bayeriſchen Volkes,
nahezu alle einſichtigen r hohe und höchſte Be
amte waren der gleichen Auffaſſung, waren einmütig der Ueber
zeugung, daß gegen die Nichtachtung der Staatszwecke und die
verfehlte Reichsregierung eingeſchritten werden müſſe.

Von Kahr, Loſſow und Seiſſer hat man immer wieder ge
hört, daß ſie lediglich einen ſogenannten trockenen Putſch
auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung beabſichtigten.
Der Verteidiger verlieſt zahlreiche Ausſchnitte aus der „Bahe-
riſchen Stagatszeitung“ und kommt zu der Auffaſſung, daß die
Bayeriſche Volkspartei und das geſamte Staatsminiſterium den
Generalſtaatskommiſſax überhaupt nur zu dem Zwecke beſtellt

hat, um den Angriff gegen Berlin und die Weimarer Verfaſſung
aufzunehmen. Der Kampf gegen den Marxismus und die Be-
ſeitigung der Hauptſtützpunkte ſeiner Beſchützer bedeutet nichts
anderes als die Wegräumung der Hinderniſſe, die dem Kampfe
gegen Berlin im Wege ſtanden. Es geht nicht an, zuerſt zum
Kampfe aufzuruſen und dann zu verſchwinden und die Leute,
die ihre Unterſtützung leihen, allein ſitzen zu laſſen. Und dieſe
Leute ſollen jetzt die Verbrecher ſein! Wenn Kahr damals die
Staatsgewalt ausgeübt und die Staatshandlungen vollführt hat,
dann hatten ſeine Helfer ebenſo nichts anderes zu tun. Das Ge-
richt wird nicht dulden, daß er, der zum Streit gerufen hat, jetzt
verſchwindet und die, die gekommen ſind auf den Ruf, dem Ge
richt überantwortet werden.

Es werden vom Verteidiger eine Reihe von Nummern der
„Bayeriſchen Staatszeitung“ vorgelegt und eine Anzahl Artikel
zitiert, aus denen hervorgeht, daß auch andere Kreiſe als die
Angeklagten der Meinung waren, daß

Kahr gewaltſam gegen Berlin marſchieren
werde. Der Miniſterrat hat ſich auf den gleichen Standpunkt
geſtellt. Hätte Kahr die Billigung des Geſamtminiſteriums und
des Parlaments nicht gefunden, dann wäre die zwingende Folge
die geweſen, daß das Miniſterium und der Landtag
gegen Kahr hätten Stellung nehmen müſſen. Entweder
wäre Kahr dann zurückgetreten oder er hätte geſagt, was die
drei immer ſagten: „Der Landtag geht uns nichts an.

Der Verteidiger nimmt dann auf eine in der „Staats-
zeitung“ abgedruckte Rede des Abg. Dr. Hilpert vom 3. No
vember Bezug, in der es hieß, daß ein en Baherns
Berlin gegenüber die Zerſtörung des Reiches uten würde,
daß eine ſchleunige Erſetzung der marxiſtiſchen Regierung durch
eine nationale Diktatur erforderlich ſei, daß dieſe nicht durch
Erklärungen zu beſeitigen ſei, ſondern durch die Tat. Jn der
Sitzung des Landesausſchuſſes der bayriſchen Wirtſchaftéspartei,
in der

dieſes Wort, das zur Tat aufrief,
fiel, war der bayriſche Juſtizminiſter Dr. Gürtner anweſend,
der nicht nur keinen Widerſpruch dagegen erhob, ſondern auch
ſelbſt ausführte, daß die ſeit vier Jahren laufende Kriſe durch
keine Verſtändigung beſeitigt werden könne. Wenn der Ver

treter des Juſtizminiſteriums ſelbſt den Marſch nach Berlin
predigt, ſo mußten die Angeklagten zu der Anſchauung kommen,
die Staatsgewalt rufe ſie wirklich.

Vorſitzender: Von einem Morſch nach Berlin predigen kann
keine Rede ſein nach der Erklärung, die Sie uns ſoeben vor
geleſen haben.

In ſeinen Schlußworten erklärt der Verteidiger, daß es für
Poehner nur eines geben könne: die Freiſprechung.

Um 548 Uhr werden die Verhandlungen auf Dienstag 9 Uhr
vertagt.

Der D-Zug Oſtende-Baſel vernunglückt
Acht Tote, elf Verletzte.

Metz, 24. März.
Der Schnellzug Oſtende--Baſel iſt mit einem Güterzug zu

ſammengeſtoßen. Acht Perſonen wurden dabei ge
tötet und elf verletzt.

„Jhr Schönheitsſinn wird ein reiches Betätigungsfeld hier
finden,“ ſagte Bruck, „die Arbeiterhäuſer

Kämpfer unterbrach ihn. „Jch habe ſie geſtern geſehen, ſie
ſtammen aus einer ſehr praktiſchen Zeit, die nur nutzbaren
Raum, aber keine Linien kannte und keine Farben. Jch bin
durch die Straßen gegangen, überall dieſe roten Backſteinkäſten.

„Man hat ſparen müſſen in Oberſchleſien.“ Bruck ſah jhn
ernſt an. „Es hat Zeiten gegeben, in denen das ausländiſche
Eiſen uns Deutſchen das Waſſer abgegraben hat. Wir liegen
weit ab vom Weltverkeohr, die Frachten belaſten.“

„Aber jetzt können wir's ändern.“ Kämpfer wurde eifrig.
„Wir Architekten haben die Angſt vor dem Farbtopf verloren.
Warum Türen und Fenſter immer eintönig braun? Es gibt
rote Farbe, und Grün und Blau. Auch das Auge will ekwas
haben. Farben wirken auf die Menſchen, die ſie ſehen. Der
ſtumpfe Zug muß aus den Geſichtern heraus.“

„Und das wollen Sie alles mit Farben erreichen fragte

Strahlende Helle leuchtet ihm aus

„Aber die Konſtruktion iſt doch

Bruck.
„Es iſt ein Moment von vielen, von einer ganzen Kette

von Gedanken. Sehen Sie, geſtern abend und er erzählte
ſein Erlebnis mit Karin.

„Jch habe ſchon gehört,“ ſagte Bruck. „Der
war heute früh bei mir. Es tut mir beſonders leid, daß es
rade Fräulein Nyreen betroffen hat. Wir haben in der In
duſtrie bisher wenig Damen des gebildeten Mittelſtandes. Ju
den Städten liegen die Verhältniſſe günſtiger. Solche Hetzereien
verderben uns die beſten Hilfskräfte.“

Der Strom floß langſamer, der Mann am Stichloch hatte
ein Eiſenblech über die glühende Maſſe geworfen und arbeitete
jetzt mit zwei anderen daran, den Ofen wieder zu ſchließen.

„Da ſteht der Br. Joſeph,“ ſtieß der Vorarbeiter den einen
„Geh hin und frag' ihn wegen dem neuen Ofen.“

Joſeph arbeitete verdroſſen weiter. „Hat ja noch Zeit.
Der ſtieß die Stange noch einmal hinein in die Glut, daß
Feuerſchein ihm das Geſicht rötete. „Dann nicht.“

Aber der Joſeph hatte ſeine Schaufel ſchon an die Wand ge
ſtellk und war auf Bruck zugegangen. Langſam und bedächtig.
Es war ihm nicht ſo ganz wohl bei der Frage. Geſtern noch,
ja, da hätte er leichten Herzens vor den Mann hintreten können
S aber zwiſchen geſtern und heute lag die Nacht beim Podinſti.

Gegen den Bruck hatte er nie etwas gehabt, und der Woczek war
ihm immer ein widerlicher Kerl geweſen. Er ſah das lauernde
Geſicht vor ſich: Sieh, daß du an den neuen Ofen kommſt.

Bruck ſah erſtaunt auf, als der Arbeiter vor ihm fand
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Akkordarbeit im Stadtparlament
Um die Getränkeſteuerordnung Eine neue Anlage in Cröllwitz Die Aufſchließung
eines neuen Jnduſtriegeläudes Halle-Oft genehmigt Die nennen Marktftandsgelder

Halle, 24. März.
Stadtv.Vorſt. Keil eröffnet die Sitzung und verlieſt die

neuen Eingänge, die keine Bedeutung von allgemeinem Jnter
eſſe haben, ſo daß ſofort in die Tagesordnung eingetreten

n kann.Die Wahl der Mitglieder des Gewerbeſteuerausſchuſſes wird
antragsgemäß erledigt. Die Verwaltungsgebührenordnung, die
dem Plenum in zweiter Leſung zur Beſchlußfaſſung vorliegt,
wird mit einiger unweſentlichen Aenderungen im Sinne der vom
Haushaltsausſchuß beantragten Faſſung gegen die Stimmen der
Linken angenommen.

Die vom Magiſtrat mit Rückſicht auf die ſchlechte Finanz-
lage der Stadt beantragte

Getränkeſteuerordnung,
über die wir bereits geſtern ausführlich berichteten, iſt vom
Haushaltsausſchuß, der vor der Stadtverordnetenſitzung tagte,
mit 10:7 Stimmen abgelehnt worden.

Stadtv. Sünderhauf (Dem.) lehnt als Gaſtwirt und im
Allgemeinintereſſe die Steuer ab. Das Gaſtwirtsgewerbe ſei
ohnehin reichlich mit Sonderſteuern belaſtet; überhaupt habe das
Gewerbe ſchwer um ſeine Exiſtenz zu ringen. Es ſei ſehr frag-
lich, ob durch dieſe Steuer jährlich 300 000 Mark aufgebracht
werden könnten, wie der Magiſtrat glaube. Von den meiſten
Städten ſei die Steuer abgelehnt bzw. wieder abgeſchafft worden.

Stadtv. Günther (Kom.) ſpricht ſich gleichfalls gegen die Vor
lage aus, die Bürgermeiſter Seydel befürwortet. Bei Ablehnung
der Steuer ſei eine weitere Erhöhung der Grundſteuer unerläß-
lich. Er ſchlägt vor, die Steuer anzunehmen, den Magiſtrat
aber zu erſuchen, einen Weg zu finden, daß die Bierſteuer etwas
ermäßigt, dafür indeſſen Wein und Sekt entſprechend beſteuert
wird. Stadtv. Ritter (Dem.) beantragt, die Getränke im
Sinne der Vorlage zu beſteuern, Bier indeſſen nur mit höchſtens
3 Mark je Hektoliter.

Die Geſamtvorlage wird einſtimmig abgelehnt,
der Antrag Ritter gegen die Stimmen der Linken an
genommen. Die Vorlage muß indeſſen nochmals beraten
werden, da der Antrag der Kommuniſten auf zweite Leſung von

der Stadtverordneten unterſtützt wurde.
Die StadtverordnetenVerſammlung beſchließt, den Magi-

ſtrat zu ermächtigen, bis zur Feſtſetzung des Haushaltsplanes
für das Jahr 1924 die im neuen Rechnungsjahre entſtehenden
Ausgaben für Rechnüng der Stadt in dem Maße und in der Art
zu leiſten, wie es die Notwendigkeit der geordneten Fortfüh-
rung der ſtädtiſchen Verwaltung auf den bisherigen, durch die
ſtädtiſchen Körperſchaften geſchaffenen Grundlagen (Haushalts-
plan für 1923 und die ſpäteren ergänzenden Beſchlüſſe) er
fordert.

Eine neue Anlage in der Talſtraße
ſteht folgende Magiſtratsvorlage vor:

Das Städtebild Cröllwitz, beſonders geſehen von der Pro-
menade des Amtsgartens aus, entſpricht nicht modernen An
forderungen. Eine Umgeſtaltung des Bebäauungsplanes unter
Zugrundelegung eines ſoeben ſtattgefundenen Wettbewerbs iſt in
Arbeit. Zurzeit iſt es beſonders nötig, das Gelände des„Kramer'ſchen Gartens“ an der Lalſtraße unmittelbar
nordöſtlich der Brücke vor weiterer Bebauung zu ſchützen und ſo
der Allgemeinheit das Landſchaftsbild zu erhalten.

Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordnetenverſammlung,
unter Aufhebung der entgegenſtehenden früheren Beſchlüſſe das
Gelände des „Kramer'ſchen Cartens“ als öffentliche Anlage
fluchtlinienplanmäßig feſtzuſetzen. Die bisherige Baufluchtrinie
bleibt als Straßenfluchtlinie beſtehen.

Siadtv. Minner (Dem.) bittet, dem Beſitzer von Kramers
Garten eine neue Exiſtenzmöglichkeit zu ſchaffen. Stadktv.

Mangold (Dem.) erinnert daran, daß durch die Vorlage der
Thomaſiusloge der bereits projektierte Bau eines eigenen Heimes
vereitelt wird.

Stadtv. Roediger (Dn.) befürwortet die Vorlage und bittet,
die Allgemeinintereſſen vor die Sonderintereſſen zu ſtellen.

Nach längerer Debatte wird die Magiſtratsvorlage einſtim-
mig angenommen.

Ueber das Magiſtratsprojekt zur
neuen Jnduſtriegeländes im Oſten
das wir bereits berichteten, berichtet

Stadtv. Minner (Dem.). Die Anlage macht den Ausbau
einer Straße nach Diemitz notwendig, deren Koſten vorſchuß-
weiſe dem Subſtanzgelderfonds entnommen werden ſollen.

Die Vorlage wird debattelos angenommen.
Die Erhebung der Marktſtandsgelder, über deren

Vorlage Stadtv. Dürrfeld (Soz.) berichtet, wird ebenfalls an
enommen.Es ſind zu entrichten (ab 1. April): a) auf dem Wochen

markte: für den Geviertmeter des gebrauchten Raumes und
jeden Tag des Feilbietens 10 Pfennig; b) auf dem Kram und
Jahrmarkte: 1. für Geſchäfte jeder Art für den Geviertmeter
des gebrauchten Raumes und jeden Tag des Feilbietens bis zu
50 Geviertmeter je 10 Pfennig, 51 bis 100 Geviertmeter je
8 Pfennig, über 100 Geviertmeter je 6 Pfennig; 2. für Schank
zelte, je Tag und Geviertmeter 20 Pfennig; o) auf dem Vieh
markte: für ein Pferd 50 Pfennig, für ein Schwein 20 Pfennig,
für ein Ferkel (kleines Schwein) 10 Pfennig; d) auf dem Weih-
nachtsmarkte: 1. für Verkaufsſtände je Tag und Geviertmeter
10 Pfennig, 2. für Chriſtbaumſtände wie vor 15 Pfennig.

Der Magiſtrat beantragt Prüfung und Entlaſtung
der Rechnung, der Stiftungen für Armenpflege und Wohltätig-
keit für 1921, der Brumhard Stiftung und der Stiftung der
Sparkaſſengeſellſchaft für 1921, der Rechnung über das Bau
konto Erbauung eines Reinwaſſerbehälters in Beeſen, der
Jahresrechnung der Bethcke- Lehmann Stiftung für
das Rechnungsjahr 1921, der Rechnung über das Baukonto, Re
gulierung der Dölauer Straße zwiſchen Cröllwitzer Straße und

Aufſchließung
der Stadt, über

Heide, des ſtädtiſchen Braunkohlenwerks „Frohe Zukunft“ für
i921, der Jahresrechnung der Kämmerei- Verwaltung Kap.
XVIII bis XXV ſowie der Rechnungen der Friedhofsverwal-
tung und des Stadtmagazins für 1921, der Jahresrechnung der
außerordentlichen Kämmerei-Verwaltung für 1921 u. a. Die
Entlaſtung wird erteilt.

Die Firma Gantz u. Fuß beabſichtigt, auf dem Grundſtück
Ecke Bugenhagen- und Paul-Riebeck-Straße ein Einfamilien
haus zu errichten. Der Fluchtlinienplan ſieht für das Grund-
ſtück eine Eckverbrechung vor. Die genannte Firma hat bean-
tragt, zur Erzielung einer beſſeren architektoniſchen Wirkung
dieſe Eckverbrechung aufzuheben. Einwendungen hiergegen
dürften nicht geltend zu machen ſein. Nach Aenderung der
Fluchtlinie entfällt aus der Straße eine Fläche von etwa 4,5
Quadratmeter Größe zu dem fraglichen Grundſtück. Der Ma-
giſtrat hält für dieſe Straßenfläche einen Kaufpreis von 12 Mk.
pro Quadratmeter für angemefſſen.

Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt in Abänderung
des entgegenſtehenden früheren Beſchluſſes der Feſtſetzung der
Baufluchtlinie für das vorgenannte Grundſtück, wie ſie in dem
vorgelegten Plan in rot eingetragen und durch die Buchſtaben
c a b beſonders gekennzeichnet iſt, zu zuſt immen und
den Verkauf des fluchtlinienplanmäßig zu dem Grundſtück ent-
fallenden Straßenlandes zum Preiſe von 12 Mark pro Quadrat-
meter zu genehmigen.

Der Vorſteher ſchließt darauf nach 247 Uhr die öffentliche

Ein neuer Schnulerlafß
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung hat durch Erlaß vom 12. März 1924 Richtlinien
über die Aufnahme in die mittlere und höhere
Schule veröffentlicht, in denen es heißt: „Die Einrichtung der
Grundſchule bedingt eine Umgeſtaltung der Beſtimmungen über
die Aufnahme von Kindern in die unterſte Klaſſe der mittleren
und höheren Schulen. Die Neuregelung muß dem Gedanken
Rechnung tragen, der in Art. 146 der Reichsverfaſſung ausge
ſprochen iſt: „Das mittlere und höhere Schulweſen baut ſich jetzt
auf der für alle gemeinſamen Grundſchule auf.“ Es geht alſo

nicht mehr an, daß nur die mittlere oder die höhere Schule über
die Aufnahme der Kinder beſtimmt; die Auswahl muß vielmehr
in geregeltem Zuſammenwirken der Grundſchule mit der
mittleren oder höheren Schule geſchehen. Regelungen dieſer Art
ſind bereits in manchen Orten getroffen oder verſucht worden,
meiſt auf der Grundlage freiwilliger Vereinbarung der Lehrer
der Grundſchule und der aufnehmenden Schule, im einzelnen
tragen ſie den eben erwähnten Grundgedanken in den ver-
ſchiedenſten Formen Rechnung. Jn den meiſten Orten dagegen
fehlte bisher die erforderliche Zuſammenarbeit.“ Des weiteren
wird dann angeordnet:

„Die Aufnahme von Schülern und Schülerinnen der Grund-
ſchule in die unterſte Klaſſe der mittleren oder höheren Schulen
iſt abhängig von dem Beſtehen einer Aufnahmeprüfung. Wo
jedoch zwiſ hen der öffentlichen Grundſchule und der mittleren
oder höheren Schule eine Zuſammenarbeit vorhergegangen iſt
und Einigkeit über die Aufnahme herrſcht, kann von einer Prü-
fung abgeſehen werden. Schüler, die nach Ausweis ihres Schul
zeugniſſes das Ziel der Grundſchule in den für die höhere Schule
hauptſächlich in Betracht kommenden Fächern nicht erreicht

die Prüfung können nur die Förde
wie ſie aus den Richtlinien zur

Aufſtellung von Lehrplänen für die Grundſchule vom 16. März
1921 erſichtlich ſind.

Der Prüfungsausſchuß beſteht zu gleichen Teilen aus
Lehrern der Grundſchule und Lehrern der aufnehmenden mitt-
leren oder höheren Schule. Er wird regelmäßig an der einzelnen
aufnehmenden Schule zu bilden ſein, doch bleibt es freier Ver-
einbarung der beteiligten Schulen überlaſſen, für ſämtliche oder
mehrere Schulen des Ortes einen Geſamtprüfungsausſchuß zu
bilden, bei dem gegebenenfalls auf angemeſſener Heranziehung
von Lehrerinnen zu achten ſein wird. Als Vorſitzender des Aus
ſchuſſes tritt hinzu ein Leiter einer der höheren Schulen des
Ortes. Die Prüfung geſchieht in Gruppen; bei jeder Prüfung

haben, ſind zur Prüfung nicht zuzulaſſen.
Richtunggebend für

iſt je ein Lehrer der Grundſchule und der aufnehmenden Schule
beteiligt, etwa abwechſelnd als Prüfender und als Schriftführer.
Die beteiligten Lehrer der Grundſchule werden von dem Kreis-
ſchulrat nach Anhörung der Schulleiter, die der aufnehmenden
Schule von den Leitern beſtimmt. Die Beſchlüſſe werden mit
Stimmenmehrheit gefaßt, bei Stimmengleichheit gibt der Vor-
ſitzende den Ausſchlag. Die Mitwirkung des letzten Klaſſenlehrers
bei der Prüfung eigener Schüler beſchränkt ſich auf die Erſtat-
tung eines eingehenden ſchriftlichen Gutachtens. Die Prüfung
iſt nichtöffentlich“ uſw.

Als Prüfungsfächer gelten Heimatkunde, Deutſch, Rechnen
und Zeichnen, für die der Miniſterial-Erlaß die Anforderungenkurz Fuſammenſaßt.

Die Neuordnung tritt bereits mit Oſtern d. J. in Kraft.

Der Redner des Halleſchen Bismarcktages. Der am Bis
warcktage der vereinigten Sffigierverbände von Halle im „Stadit

Sitzung.

ſchützenhauſe“ ſprechende Vigzeadmiral Eberhard von
Mantheh entſtammt einer preußiſchen Offiziersfamilie. Seit
1887 in der Kaiſerlichen Marine, lernte er als junger Offizier
die Welt noch auf Segelſchiffen kennen. Später war er be-
ſonders in der Torpedowaffe tätig, als Torpedobootskomman-
dant, Lehrer auf dem Schulſchiff und Adjutant bei der Jnſpek-
tion des Torpedoweſens. Jm Kriege war von Manthey Kom
mandant des Linienſchiffes „Wittelsbach“ bis 1916, dann zum
Admiralſtab kommandiert, zeitweiſe in Flandern und in Kon
ſtantinopel. Beim Zuſammenbruch gründete er das Marine
grchiv und erwarb ſich dadurch ein heute noch gar nicht abzu
ſchätzendes Verdienſt. Weiteren Kreiſen iſt er bekannt als ver
antwortlicher Leiter des Admiralſtabswerkes über den Krieg und
als Herausgeber der Bücher „Auf See unbeſiegt“.

Bund der Kinderreichen. Jn der Mitgliederverſammkung
am Freitag abend 8 Uhr in der Aula der Martinſchule (Char-
lottenſtraße) ſpricht Frau Storoſt über unſere Sterbeunter-
ſtützung, die bevorſtehenden Wahlen und andere Tagesfragen
unſerer Bewegung. Am Dienstag, den 25. März kann jedes Mit-
glied aus Bezirk 1-7a, am Mittwoch, den 26. März aus Be
zirk 8——-15, am Donnerstag, den 27. März aus Bezirk 16—-20 in
der Geſchäftsſtelle Luiſenſchule (Gr. Steinſtraße 60) ein Pfund
Speiſefett abholen, welches der Ortsgruppe Halle durch die gü-
tige Vermittlung des ehemaligen Reichskanzlers Dr. Cuno von
der Argentiniſchen Lebensmittelhilfe freundlichſt überwieſen iſt.

Eine neue Genoſſenſchafts-Zeitſchrift, herausgegeben von
Prof. Dr. E. Grünfeld, dem Leiter des Seminars für Ge-
noſſenſchaftsweſen an der Univerſität Halle, erſcheint vom
April an in Form der ſechsmal jährlich herausgegebenen „Ge-
noſſenſchaftsKorreſpondenz“, die bisher nur einem kleinen Kreiſe
zugänglich war, die aber in ihrem zweiten Jahre auf einen
weiteren Leſerkreis rechnet. Die „Genoſſenſchafts-Korreſpon
denz“ wird als unabhängige und unparteiiſche wiſſenſchaftliche,
aber im guten Sinn gemeinverſtändliche Zeitſchrift erſcheinen
und neben dem Genoſſenſchaftsweſen auch das Gewerkſchaftsweſen,
die Arbeitnehmerverbände, Jntereſſentenverbände, Kammern
und Räte, kurz, alle modernen ſozialen Organiſationen behan-
deln. Der Bezug unter Streifband koſtet für 6 Nummern jähr
lich 5 Goldmark (1 Goldmark U. S. A. Dollar), voraus-
zahlbar auf Poſtſcheck-Konto Magdeburg 251 der Firma
H. Meyers Buchdruckerei, Halberſtadt (mit Zuſatz auf Abſchnitt
„betrifft Abonnement Genoſſenſchafts Korreſpondenz“). Probe-
nummer unentgeltlich durch den Verlag H. Meyers Buchdruckerei,
Abteilung Verlag, Halberſtadt.

gurnen, Spiel und Sport
GaloppRennbeginn am 5. April

Strausberg und Hannvver aufgehoben.
Da infolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe eine

ſachgemäße Vorbereitung der Pferde für die am 30. März und
2. April abzuhaltenden Rennen in Strausberg unmöglich iſt,
werden dieſe Renntage aufgehoben. Der erſte Renntag in
Strausberg findet ſomit am Sonntag, den 6. April ſtatt.

Der Hannoverſche Rennverein hat die am 6. und 8. April
vorgeſehenen Rennen aus dem gleichen Grunde fallen gelaſſen.
Falls nicht noch weitere Abſagen kommen, leiten Karlshorſt und
Dresden am Sonnabend, den 5. April die neue Rennzeit ein.

Der Geſchäftsgang bei der vſt-oberſchleſiſchen Hütten
induſtrie. Die Aufträge für die Verfeinerungsanlagen haben
ſich in. letzter Zeit in verſchiedenen Betrieben vermehrt. Ver
ſchiedene Betriebsabteilungen ſind nach wie vor ungenügend be
ſetzt. Für die kommende Zeit wird mit einer weſentlichen Ver
größerung des Auftragbeſtandes gerechnet.

OſtOberſchleſiſche Sprengſtoff-Jnduſtrie. Jn letzter Zeit
iſt, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ meldet, der Abſatz von
Sprengſtoffen wieder größer geworden, und zwar werden in
das kongreßpolniſche Revier Sprengſtoffe aus Oſt
Oberſchleſien in erhöhtem Grade eingeführt. Die Preiſe für
Sprengſtoffe haben ſich ſeit vorigem Monat nicht verändert.

Oberſchleſiſcher Koksmarkt. Sowohl in Oſt-Oberſchleſien als
auch in WeſtOberſchleſien wird die Produktion ge-
ſteigert. Der Abſatz hatte ſich in der letzten Zeit i beiden
Revieren etwas gehoben. Sowohl für induſtrielle als auch für
landwirtſchaftliche Zwecke wurde, wie der „Deutſche Handels
dienſt“ erfährt, Koks reger begehrt. Ob die ſtärkeren Koks-
abforderungen anhalten werden, läßt ſich noch nicht überſehen
Die Marktlage für die Nebenprodukte der Koksinduſtrie ſcheint
ſich zu beſſern.

Der engliſche Metallmarkt und die Frankſpekulation. Wie
dem Deutſchen Handelsdienſt aus London gemeldet wird, fanden

Londoner Märkten für nichteiſenhaltige Metalle
Liquidationen im Jntereſſe von Realiſationen

ſtatt, zweifellos verurſacht durch die Beſſerung des Franken-
kurſes. Kupfer wurde in großen Mengen verkauft. Durch-
ſchnittlich um 15 Schilling billiger für die Tonne. Zinn ging
bis auf 280 von 298 Pfund Sterling zurück, Blei von 37 auſ
30 Schilling. Zink hielt im allgemeinen ſeinen Preis. Die
Verkaufsaufträge von deutſcher Seite waren beſonders ſtark.

Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands in Leipzig. Die
38. Generalverſammlung wurde in Leipzig abgehalten. Nachdem
man dem früheren Vorſitzenden des Aufſichtsrates des Ver-
bandes, Haaſe, eine kurze Ehrung gewidmet hatte, wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Der Jahres- und Rechenſchaftsbe-
richt für 1923 wurde ohne Debatte genehmigt, der Verwaltung
wurde Entlaſtung erteilt. Zur Feſtſetzung der zukünftigen Bei
träge der Mitglieder zu den Verwaltungskoſten und den
Unterſtützungsleiſtungen des Verbandes wurde eine beſondere
Kommiſſion gewählt. Der Beitrag wurde von ihr auf 48 Mark
für das Jahr feſtgelegt. Bei den Satzungsänderungen wurde
die Beſtimmung, nach der der Vorſitzende des Aufſichtsrates in
Leipzig wohnen muß, geſtrichen. Der Haushaltsplan wurde mit
105 000 Mark für 1924 genehmigt. Als Ort der nächſten Gene
ralverſammlung wurde Königsberg i. Pr. beſtimmt.

Die Meſſeveranſtaltungen des laufenden Jahres. Nachdem
die Entſcheidung über den Wahltag gefallen iſt, haben die
Meſſen zeitlich feſtgelegt werden können: 23. bis 26. März
Kiel, Nordiſche Meſſe; 6. bis 12. April: Frankfurt a. M. Früh-
jahrsmeſſe; 10. bis 14. April: Weſel, Niederrheiniſche Meſſe;
11. bis 17. Mai: Köln; 10. bis 13. Auguſt: Königsberg Deutſche
Oſtmeſſe; 27. Auguſt bis 16. September: Frankfurt a. Main
Herbſtmeſſe; desgl. vom 31. Auguſt bis 6. September in Leipzig,
14. bis 19. September in Köln und vom 21. bis 24. September
in Kiel.

——-—-„FJS SBerliner Metallinotierungen.
Berlin, 24. Mr.
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Schwefelſäure zur

genommen worden.

Vrobuktkon und Abſatz
fabriken. Die oberſchleſiſchen

Betriebe. Die Produktion wird na
großen Teil wird, wie der

benützt.
Schritte vor

der vberſchleſtſchen Schwefelſäure
SchwefelſäureJnduſtrie iſt in gutem

ch Möglichkeit erhöht.
„Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, die

Düngemittel Herſtellung
weiteren Hebung des Abſatzes ſind die nötigen

Zum

Zur

Produkte.
on Gattung sGattung 24. 3 2 Ztr.) 24. 3.
Weizen, märk. 1t 165 171 Peluſchken 12.00 13.00

gen, märk. 1 t 132 136 Ackerbohnen 16.00 17.00
G I. 164 186 Wicken 14,00 14,50Hafer, märk. 1t 114 122 Lupinen, blaue 12.59 18.00
Mais 2tr. gelbe 165, 60 16.60Weizenmehl, 2 Ztr. 24,50 26.75 Serradella 14.,00 15, 00

2 Ztr. 21 00 23,25 Rappskuchen 11.60 11.80
Weizenkleie 11.00 Leinkuchen 22.25Roggenkleie 8.60 Trockenſchnitzel 9,Leinſaat (1 410 415 Zuckerſchnitzel 17 22Raps 320 Torfmelaſſe 8,40Viktorigerbſen 27.00 28 Kartoffelflocken 1925 1950l. Speiſeerbſen. 16.00 17.00 Kartoff eln, weiß. 18tr
Futtererbſen 14,00 14,50 rote

Vieh.
Leipzig, 24. März. Auftrieb: Rinder 482, Ochſen 103, Bullen

122, Kalben 66, Kühe 191, Kälber 472, Schafe 664, Schweine 1360

zuſammen 2978. Preis für 50 Kg. L
Ochſen 1. 42——48, 2. 35-—42, 3. 24——85; Bullen 1.

3. 26—-34, 4. Kühe (Kalben): 1.
Kälber:
54—58,

Schweine: 1. 68--70, 2. 70--74, 3. 61-68,

4.
4.

25——35, 5.
34—-45; Schafe:

Berlin, 24. März.

15—25;
J. 2

Wertpapiere.

3854,

D

3.

Goldmarz)
38-42, 2. 34—88,

42——48, 2. 42—48, 3. 35-42,
2. 66--70, 3. 45--66,

25-38, 4.
4. 5.

Auf dem Kaſſamarkt überwogen,
wie auf den übrigen Märkten, heute wiederum die Kurs-
ſenkungen. Die Gründe ſind dieſelben wie in der Vorwoche.
Vor aklem die Abgaben zur Deckung hon Schulden am Deviſen-

So lagen
Zucker 7, Hotelgeſellſchaft 554, Eintracht

Braun. 953, Peipers 5, Staßfurt Chemiſche 8, A.G. für Ver-

markt drücken
viedriger: Roſitzer

kehr 4, Gladbacher

u. a Deutſch-Auſtral 32,

Darmſtädter und National 9,8, Dresdner 6.

immer

Wolle 1 3474,
Ton 3, Rhein.-Weſtfäliſche Kalk 2.
Wollwäſcherei 5, Niederlauſitzer Kohlen

wieder auf das

Anhalter

2

75

Hapag 2458,

Niveau.

Kohlen 2, Wi
Höher lagen: Oſtpreußiſche

Rhein. Elektro 1.
Auch der Schluß der Börſe brachte keine Veränderung

der flauen Stimmung. Faſt auf der ganzen Linie waren Ab-
ſchwächungen zu verzeichnen.
übrigen von Tag zu Tag nach. Von Schiffahrtswerten notierten

Hamburg-Süd 43
Hanſadampf 12, Nordlloyd 558, Stettiner Dampf 426.
Banken ſind erwähnenswert: Berlmer Handelsgeſellſchaft 31

Die Geſchäftstätigkeit läßt

esi och

im

Von

Jm übrigen lagen:

A. E. G. 9, Berkinern Waſck
5124 zum Anfang,
43, Stinnes Riebeck

Leipzig,
Hechert
tector Apag 6,395,

S
P

Berlin, 24. März.

Zentralroggen

lack Gummi
Buckau Zörbig Bank 0,34.

Eiſen 44,
Montän 46, Elektriſche H

Reichsanleihe 3prozentige, 9390, Preußiſche Konſols
mit 440 ebenfalls ſchwächer.
Kohle 10, Landſchaftlicher
Kohle 6,9, Rhein-Main-Donau 2,45.

24. März.
Kamm

(Freiverkehr.)
rn Silberſtr. 2,4, Leh Arnſtadt Plan

Rieſager Bank 0,295, Wolf9 9

Oſtdeviſen.

3,15,

Bukareſt 2,335 G., 2,865 B., Warſchan
G., B., Kattowitz 4,67 G., 4,79 B., Riga 83,16 G., 84,84

B., Reval 1,135 G., 1,165 B., Kowno 41,58 G., 42,42 B.,
4,54 G., 4,77 B., Lettland 80,44 G. 84,56 B., Eſtland 111 G.
117 B., Littauen 40,95 G., 43,05 B.

Hanſa Llohd 15,

3prozentiJm übrigen notierten Breslauer
Oſtpreußiſche

Polen

und Sport: Dr.
ſämtlich in Halſe.
Blücherſtraße f2

Erich Sellheim.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann;
und Mitteldeutſchland: Hermann Huth; für Lokales, Kunſt und Unterha

Für den Anzeigenteik: Paul Zer
Berliner Schriftleitung:

nm.2. u.. 243.

Berliner Börse vom 24. März 1924
Leitung Alfred W. Kames

für u r ung

Berlin SW e

u.. 71 n. 243 213.In Billionen Mk. Erwedw. I. ſ100 44 40 Alerasaw. 3.1 u. Grieet. 4,261 4.2 ſ Nhttew.Naſioo 2, 2.8 Manateld 180 20 3.9 R. Möbel so 4. 4.1 Tatolglas (00] 6.21.7 24.3. Hlbat. B. 100 oo 67 Alf.- Doll. 150 3. 21 2.8 do. Gränas 30 30) Ueebergd. 100 24.223. 25 HMar. oon. B 74 25 es 76 e 13 25 13
Wertbstj- 4.2 4.2 Hall. Hett.) S o 3 Alt. Gron. 3.25 2.75 do. v. Heyd 200 11.75 12.62 Iodastried. l 2.3) 1.0) Marlenb. Klie 7.5 8.7 do. Spgigi. 200 36.5 360Telchgräb. 17 2.21 2.6

Sohbant. B. 1.2 A. B. Omn 20 18. dodilobk c 1.2 1.3 leser. Asph b 3 3.2 a h 50 33. 5 31.25 Tel. I. Borl soIn d. rückz. Wert. ig El.-G- o. s el 26 10 je 2.51 7 Ut Kähiso o. 25 s R n Tel. Kan.) O 5.25 5.2824.5 A. I. uStrb. 3 z 2s a. F. el 221 21 odelä do. 7.0 7.5 Str. a. R 6.7 5.5 Kali 30 4038.75 TembFold 8.28 7.76O. Dollsch 833.5 El h 40 3036.25 do. Lit. B. 10x) 2.5 351 33 Junag lad. 4.01 1.5 Mt. Baum 42 94o0. l 8.75 s Toerra AG. S.
g Allg. Häu-. 20 3.26 21.76 16 o. Breuerſi0o o. s7) do. Z. md. 112 30. 5 30. Tout. Mieb. 1000 37 27In Milliarden Proz. Da. 30 Alten P. Z. 47 4.5 4.5 Jungh. Gdr 10] 10 do. Buekas o s 27 Khenania 200 7.5 Thomsé Fr. o 46. 2544.7521.3. 243. D. Aust. D. 860o 30 32 Ammoe, Gl. 4.3 11.121 11 3 do. Kappe 40 18 Rhseidtklk2 s 7TorlOeolt,75 7.3 7Rehe- An 5 3s21 70 Pa. 30 28.51 25 Ammend. Pſido o 1.8 1.75 KablaPorz 20013.25 1 so 7.6 7.5 Rich. Dav. 300 10 8. 25 ThärBieiw u 36 33do. do. 4 601 46060 A. Rd. 801 4.2 3ang.-0. G. 150 20. 25 Kahblbaum 75 20.5 19.5 N. W. Lind 100 8.75 e Mont 400 47.5 47 do. Salin. 40 17.9) 17ſo. do. 31 265 260 amD. 3301 36 36. 5 Anh. Kohl. 100 18 z 5.6 s Xsais.-Kell.ooh o. Sora 26 26 nisdolg. D. 25 7 7.1 Tietr L. 100 3. 375 3.82ſo. go 540 630 aara D. 5013.265 12.6 Ankerwoer. 27 Be 1.251 1.2 Kall. Asohb. 15014.75 14 AWZittas So o 6.5 Riohmass 75 3.0 3.5 Tit. &Kraägſlso 36 33

Zwogranl, en 2.8 3 3 Mdd. Lloyd 30 6 375 5.6 Annad. St. 26 Gobhb. &Co. 7.25 7 e V. 6 4 Z. Me n 40 26.6 27 Rittor, W. 200 29 29 Trachb. Z. 100 4 Z. 8Schutzgeb, 4 2660 2780 S. 50 16 14 AnnenerfG. 15 16.6 s Sebb. &K5 30 30 Kalker Maſso s 45 Uohlth. T. i501 4. e 4 Rooketroh 22500 43 41 Friptio 150 17 16d V. Elbosoh. 150 4. c 3.6 Arohimed SFolsk. Bwks0 50. 48 Lamwr. Wiioas s 42 HUoineok 340 10. a 10.4 Rädergbk 60 100 108 Tueh Aaeb 30 s oi33 Aeehatt. P 600 21. 25 o. G i o Ka Auto ſ20 13.5 12 Uorrer W 40 36.6 Rombaeh. 25 20110 25 Taufrioha do 32 28.5
77 el 766 BEl Worte 251 7.01 7.3 Arb. No. U. 25 28.1 46 Gensehb., G. 300 2s8.6 23.5 Kapler M.25 8.25 7.6 DrPNMexerſis 1.4 1.25 Rosenth. Plooo s 60 o 3001 7.1] 6.5

do d 476 440 Sarm. Bkv. 150 2.875 2.376 Baceh. o 1001 26 F 20 Germ. Zom. 100 10.1 0.75 Karlar. M. 50 4 4.62 Meoy. Ka 100 14,6 13Kositz. Bk. 10 23.8 22.5 i ager o 7Zeyr. Am 4 760 680 Uyy, W. so 4.4 2.5 Bad. A. n. 800 16.26 5 ESerrab. GI.214 44.3 25 Kartoktdr. 25 2 2.8 im A- c 125 3.25 4.5 o. Zuokort 0 43 260 l 17 165
do Kieb Oil 3 1050 1800 r M. in. 50 1.25 1.25 Baloke 500 7.75 7.4 10. Aupali2001 79 l. tn 100 17. 4 13 Karl Famt200 25 20) Nir 4.s1 4.5 Rotophot i00 33 d r eAmb s Berl. H.-G 2001 34 32 B.1. H. u. in. 0 3.2 dohate ort 32 Gülden&c351 54 51 Kattw. Be. o 36. 33 VPot. Douts 25.6 24.75 Raekkorth 100 4.6 3 zel De40. Si-A19 3 30 30 20. Arp. B. 7 1.6 Bannioglt. 30 46 40 e re vie s 125 46 Girm. J&0 200 16.0 16 Kellaer 300 2 4.9) U. Käninx. 3.2 Raschew. 20 3.6 3.3 Union Gie 9. ſuche R
(odo. di 416 468 Se u a 1 Baroperff. 5 20.25 29.5) 40. Eraol o 52 40.3 e 14 n 22.8 Fotzorsw. 200 44. S 44 „r. Pap. 2001 6.0 9.3Tess. Adl! 3 Ohem. Bkv. 15 Bartz0. L 20012.75. 232 D. Fotor l. 40 2 2 do. Wohlin. 20 23.7656 22Koula Els. 20 11 75 11.765 G. Nuilerä 20 27.5 27. r z z Macdot

e z n e 322 e lebte teueg (e0 25 imersnſis i i G e e ManR an. Prvb 100 12, 2.9 t A. G. 40 10. 265 9.62 300 2. E. .8. 150 3. u rn 2302 275 ar Br. 200 37 9.7 ar. 21 83 u 73 am S e a idee. 45640.75 t. Agtoſso 2.8 3.25 o. G. Döhl 10 34 325 n Eröffnte T 78 B. 2025 19.1 Bantan. T. i25 25 4.5 40. Kali 100 4281 37 aus 22. a 33 Wer Sei 6.28 28 7 Waren es hciid. 49o0 100 Doutseb. b 300 1009.876 Bay. Goüa. 1600 10 17.8 40.Kunenl 576Glocketw. Gog 8.751 8. Köhlm. Stk 40 31. 251 30 fen. Wort. O 80 78 do. Th. P-Z 100 10 o. 5 45r zehtd 500 ſammer

m zw. zu fo Uaneht o. 25 e h 7322 27 e z 43. z h 13 u 200 52.5 52. „TimesBlei h. ſie h 3 73 e ine S 20 z ine 38 Frankre t e n n ewen S Ess .A 100 3.6 3. 126 endlx, B. 150 7.75) 6.6 do. Tl. u. Kb. 100 '3 2.7 r doNTuebt 2001 33 3.28 Maber. m 4 13001100 GothGdkt 9 2.5 2.2 Borg, O. R. 431 43 do. T. u. St. 50 4.3 4 25 r s 66KIlnG. a. E. 150 3.26 g h s 5.4 16 i Man h
vo 331800 41400 Ha. Bkvr. 50 2.2 2Borger T. i00 5.9 5.25 n rovenbr. 10011.25 12 KolzehWgso 20 xon. P-275 14 13 Serite 218 7.20 Boren. B. ä118 18 hen a i 25 ges et getroffeh 3222 e heipz- Cra. 200 2.4 2125 Berl. A. I. 100 11 0.875 Olun 8 h 25 5ä heidem a 25624. 25 schwirg250 12.8 11n r i f. z 2.7 2 40 2.625 2.1 FDippeMiaido 1.0 1.8 e 19 33 5 30 227 h 2 40 re 70 z T.150 2.255 409o0. Cemtb. Ua.h er t e u Se a h n n ev 7 h snab B. 1.8 1 O. Mr. ilas25 8 g 5 O. 8 oc 24 1900 1800 Oest. öred 1000. 475 0. 42 40. G. u. 200 27: 265 h a 455 l f o. 8. 25 22.5 do. s. o 5.8 432 i 285 155

For. riit i 2400 Predb. Burſi26 2.7 213 do. S 138 12 76 45 37 3 emer. i. 100 12.8 11.3 Kartg. Eis 260 12. 765 do. Potl.-Z. 1000 14 a Josholbrbä Dieaeul 4 12000 do. Obod r 9 2.26 25 do. No. r. 3.0 8.79 v so e a i 13.51 12 Kveath. Zoll 200 16. 25 Weh s.1251 4.5 223 z Votſchaf
noul 3 äo. Ptäbr. 20 0.6 40. Sped. V. o 2.6 2.6 ob. 75 o v0KraussCo 100 6. 1 ohu 8s0 3zu 10 1.28 13 Reiobedt. 10 20128.26 8.8. V. V. ar. 20 13.5 12.7 Krein 7.5 Sehneid. so o. o. do. V 125 Morgener r TSlän re: 901 3 Bern B. e. 11.76 h o a Hansa 50 10 1.0 0. Kroso 5 212 Sohöl. n. 570 o. 64 o. Tall 100 8. hezeichn„M. 200141.7514. 765) do. Eisenh. 65 27 26 25 Volkes AP2 2501 8. 8. sHyp. 4 e 8 4Borzol. Bg. 175 o s.9 u. Harb. W. G 50 1,87 1.87 Kronpulit. 300 22. 8ebombg. 250 o 8.25 id Bdor-B. Br. d. oMasohB 212 6.5 7.26 d h s s ichern,eielicen 4 Woestd. B. I102 3.2 2.76 Bet. u. Mos. I1001 1.7) 1. Daoxh. uWiido s a s r 7.,5 7 h s 5 Vor erſ 321 22 erſter J urd 060. 875 o. 326 u 852.Robel 200 7.256. 825 er Lr io 27 2 Euere Serben loo 12.2 22 er Ruh 23 puurert o 2 do. do. St. P 1oi 381 26 Kupperad. 2001 32 Sohött H. 150 221 25 150 t z alte ſieIn Billionen Proz. Berl. Kinälſas s 60 K. Blament a 4.26 rer i l 1 r es so e ad SedrgHet 2001 17116.25 Gaesgele. 44 42.5 hrün

21.3. 24.3. D. Bierbr. 22 7.5 7.25 Booh. Gub s11 62 Etoir. Brk. 250 60.6 51 n 5.5 an. 80. 12.87 Zohund& o. o WoegelRus Se zik. 1809 tr.253.75) 51. 6 Engelnar 30 20.756 27 do. Roch. o 8.75 7.125 EisenbwK. 500 r h 7 mr a et s 8ohnek& d ſog 31.765 Wegol& o S. in der
W Friede 7 Hoeddiueb 100 2.2 2.5 Fiserz. 17 l 6 s Lehmann 100 4.0 5.4 Piateed 30 52 46 Sebult-l. h 14.4 9.75 jat betr z anateg. 0 21.5) 109 bobleraooso ſag 25 4s Eieg. Velb. 90 11.0 12 5 27Leipz. Gum l à Sehulzb 400 18.8 20 Worneb. K I0o 13. 10.2 Mdo. Kind 8 tleil, Imm. 50 28 24 Plaven. Gä so 7.5 7.265 a ß g„A) a 2.6 Löwen-Br 60 so 4s5 Bosp. Ww. 50 8.375 8.376 o Meyer 210 3.6 3.6 Kein L. 75 7 6.76 Lpr. Pia. Z. 40 10 40 25 per 20 6.6 6.1 Sohwb. F. 80 17 16.25 W 00 b 3
u 1 10.6 9.5 gohnlth- P. 1568 20 876 10. 75 Uraunk uB30 28.51 27EibertFard s 16 14.3 Hoid Fr. 50 4.5 1.37 Leo a. Brk 22 28.5 25.8 go. Fan o 148 14 30 ab gee 4 S o. 25 23 Brschw. K. 75 311 31lekt. Ddn. 50 1.25 1. 25 Hemm. PZ. 100 s 46.5 Leop. Gr. 1001 8.7 8,6 Pög el. El. 3 2.8 SooxMubl. 30 3.4 Empfehrart d. A 4 s 6.76 büne 32 do. Jutesp. 20 63 57 o. Lioter. 30 18 14.5 Hildeb. Me 600 5 Ku M 100 2.31 2.3 ſo. Vorz. s 1 C Sseobeok 30 i vorausc

a e e e e en t a e t wäpren2 77 o. A. U. eBr. Hit 18 2722.25 Eigner do h ohe 2 e 752ä, 275 725 DHrew. ABG20 2.251 2.2 Sie. BWollt 183 17,87 16 Hinar. Auto Lingelsoh. 25 3.7 3.5 o. W.zis 72 40. Glas 30 20.

n n e e aee e t 5 e e e e n e0.87 0.80 Budec. Bie. 3016.25 16 125 Krianghw 75 12.5 6.5 S 260 42. 1 76 pin. 20zBer. A. r. Tuoberſ22 14 Buer 500 4.2 4.2 Erwen F. 50 29 218 e r Herm. Lob. 400 a 32 r. 254 e Mis aie 3.5) h oder fo (4.875 46 oooh o 9 Erohw. k. 14 60 o60. 5 Ah henlobe (0033 Raveohw W z 2 dir 33 iſchen

e e e re e n s a re r 4kkuw. F. 25 35. 21 34 2 r. 5.25 50 Reloh. Mot. so 12 11 16. ir 4 11.5 Aaler. P Zoll 6.5 11,8 ByKk, G.- W. 25 3.38 3.1 Hotbtr. Ges 200 Reinek. i. R40 10.6 29. n x 20 34 an7.25 a. 40 p. 40 120 125 Lalm. Asb O 1.4 1.125 Fab. Bleist 100 12.01 12 40. do. V-A Reiabolat. 30 12 h 4.4t. Ostatr o 4.251 4.3 Adlb. Glas 125 12.1 10.9 CLapit. &KI. 451 43 Fatairw. 35 4.75 4.5 Howaltew. 50 keib& Mart 100 12 221 22.6 deren Jam. ELB a.9 1.9 40ler- W. 130 3.5 2.5 Garib. altwſas 201 fFabid- L. C100 5. 65. 3 Höx. Goait 200 Rhatold. K. O s 62 r 3.0 gemeinJ.-Guinoa s 4.4 4.3 A. G. An. 300 12.5 12.6 Varou- Brk. 450o1 es 68 FIxat. Garo 8. 5 7.75 Hamb. Ma. 20 Reiho. Brk 500 33, 32.5 wo e 68 dies hitav- u 28. 26.4 A. G. t. B-A 60 2 o. o VLart. Losohb 40 g s Faipſ. Sp. 40 17 15 Humboldm 2.4 do. Cham. 76 76 22.aitan. 4.-2.4. Bar2o o. Charlbg. W 211 10 Foeolädm. P. 300) 62) 5. Hupfeld L. 40 50 22.5 do. Elektr. 100 9 ca e 34 zründetanada 132 21.6 h o. so o.s Charlottib. Fo en. akue 25, 51 24 Huiseobenr. 251 8,51 M.Mannul 212 16.51 15 do. Gorbet. 20 Srhinker 322 snglan)estUngst 71 33 34. 1 A. G. Ver4001 42) 38 Cb. F. Buek 1001 70 70 Fiukenb. V150 2 L. Hutseheo. 26) 26 Kannasems 50 71 36 do. Metall7 8.75 o 400 70. 5 ſichten
ſprache

in Billion Borl. a. I Hartra, Mateb, Odersebl. Koka 49 48 sen-Kuxvso der Börse zu Berlin. (in Billionen)Variabie Kurse Bg. m e Fopwei 14,6-26 Dev 3 22. 3. vürdende 24. 3. 192 m Gusetadl z. er a2rdon 22,26 55 20. a G 8 G Zu eine ertoldanleihe 8 a68serw. 7 r 1isch. Donlarscuatzauw. Ghem. Hrieen 13-12.25 Hodenlohe 33,126—32,75 Pög o. e ter 171 SachvePreuss. Staatesch. 450 Cheom. Heyd. e 25 125 Ph. Holzmann e j3,4 Rhein Braunkohlen 35--34 in Aue 15'55 16 o 1750 1764 vorgele
)ozterreicbiseohs Stastabahn 32 Daimler 32, s 3,76 Humboltdt e 24,25--23, 2 V.-A. r Kritun s6 s6 67 15 s 80 87,18 zwiſcheBaltimoreo e Ditsoh. Atlant. Tol.- G. 8,25 s0 e e V 23,5 R J 9 e r Kopenhagen 69 66,17 66,60 78,01 beigetreank fin Elektrische Werte 7,26--7 Deutsch-Luxembg. (40,5 44, s Gebr. Junghaar 110 ein. Westt. Sprengsatott s, r 110,02 111;as 110,72 111,28 einBarmer Bankverois 2,5-2,4 Dtsohe, Kabel. 11,9 a2hblbaum a e 28 M du c ſiakingfer 10;57 10,63 10,57 10, merklidHarmetädter Bank 10 9,75 Dtsche. Kali 42 Kali Aschersloden 114,75--14,875 Eiobee on 458, sſien 18 25 1s s 18,05 18,16 liſche Je leeeeanteeaees e erh. et ist a i ſt zieiskonto-Gesellsehaftt 11,375 11,12 Deutseher Lisenhande 2 er Ber 19, x 4.24utzoh Aera 30 Dya. Nobel 7.128 Kiöekner- Werke a ückfon en 222 221 4lapa g. 26, 26 24, Elszenb. Vm. 14 Köla-Neuwessen 9 2 45 Rutgerawerk e 114,5 ren 72;62 7208 7262 72,08

wurnn 2ä en ceeene- ein a e333 22Kosmos e 31 Zlektr. Liet. Gesollsohaft 15--14,5 Krauß Co. o 6 75 H. Sehneider e 2 8,5 6,26 erlerie 582 s 48 s 52Jorddeouteehber o 7 e 6,76 6,62 Eagoner Steinkohlen 47,5 Lahmeyeor e D 13,375 Sehockert I 7 32,1 12,21 12,20 12,21 12,29olandia J 10,26 r'eldmahle e. 5,3 Laarahdtte e e 13,5 13,76 e Halsko 3377 6,38 6,42 5,08 6,02 MitarhSohultheiß-Patzonbofer 20,375 26 Folton Guillleaume 24,25 Linko- Hoffmann o 13,6 23 ett. Vulkan ſie 310 3,21 3,14 16 u dJlerwerkoe o. 6 Gelsenk. Borgw. e 49 48, 5 Lore 6,125 Telat. Berlin e O s Japan 1,778 1,766 1,758 1,766 zu eA.- G. far Asllin 13,26--42, 25 Th. Goldsohmidt 16,75- Ludw. Löweo e (42,25 Verein. Sehuhfadr. 2,7 die e Janerv 0,475 0,485 o, a 0,408 abgeſteoo. 5 6,126 Görlitser Waggon d s Manneemaan v 17 36, 25 36 Vogel Telegr. e. Ummben Oper 12,96 13,04 12,00 13,04 unterb

ne u h h e Pwns a 327 beſere n rade We immermann a ;76 Bei dieser Tabelle ist zu beachten, daß Pfund Dollar, Peso, Ven, Mila s t o 15,128 e. ren 127 dere We 20 e 4370 ſei Einheit, Dertert. u. Ungar. Kronen je 100000 Einheiten u. nie d tellte
verſto Ted. 10,25 30 Harpeoer r G 125 5 Oberrebl. Flevnivdeetrie (26 26, 75 Otavi 27 gen Auslandswerte je 100 Einheiten gehandelt und notiert sind. L

„Even

r I T St. ABerli Kurse inWeitere Berliner Kur Se7 aber g

4 J wünſch24. 3 21. 3 24. 3 21. 3. 24. 3. 21. 3. 24 3. rigMilliarden 24. 21. 5. 24. 3 21. 8. Mut i 1400 eriegtet S Tü s 7000 Anh. Kohlenw. VA. Eiſenmatthes 4250 4200 Leutke A.G. 1900 1700 R. -Weſtf. BauindDt Fere 4 65 200 4200 in u Wie Arenberg Bergb Erfurt. Mech. Schuh 2200 2000 Lippiſche Werke 2000 2000 Salzdetfurth 953,osi ſc i ſ 500 1951,0 I Askaniawerke 9000 9000 Etzold u. Kießling 5300 540 Magdeb. Gas 33700 4000 Schedewitz Kammg. R t12 Prß. Sch. (auslosb.) ZſchipkanFinſt. 19500 19500 Askaniawerke 2000 900 5300 54 We tat oAnhalt. Staats Aug. dt. Kleinb. 22000 24500 Augsb. Nürnb. Maſch. 2250028100 J Gehe u. Co. 4750 4750 Magdeb. Bergw. St.Pr. 88900 89750 Oskar Skaler47 An 15 2500 Südöſi. Eb. 6620 676 Berlin- Karlsruher Jnd 8025 86000 Genthiner Zucker 8700 8750 Maſch.- und Kranbau n. 410 4890 Sprengſt. Carbonit 69
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